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Ausgabe 


frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


luglich 6½ Uhr Abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 204. 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr Mittags. 
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Freitag den 7. Zuni 10009. 


e de m Die Jolgen des Streilis. 
0 allen Berichte, Leiche en n Zeitungen über die 
int nach 5 ene und Eiſeninduſtrie im rheiniſch-weſtfäliſchen 
h den Enten betent Streik gebracht werden, laſſen das Be⸗ 
im Be die Verhältniſſe ſachlich und der Lage ent- 
lerer atzuſtellen. Dennoch dürfte Berichtigung einzelner 
N „ortfachen und hervorgetretener Anſchauungen nicht 
Slfen, Seinen. Daß den Bergbau⸗-Geſellſchaften durch 
Alt © Verl N und die in den Gruben entſtandenen Schäden 
lech te bereitet worden ſind, ſteht außer Frage; ſie 
mieden wird um ſo mehr Mühe verurſachen, als der von 
uit eit unt eiten ſo erfolgreich genährte Geiſt der Unbot⸗ 
der ner den Arbeitern ein harmoniſches Zuſammen⸗ 
ö Ren zellchenverwaltungen mit den Belegſchaften noch er⸗ 
e die 5 könnte die Förderung ſchneller geſteigert werden, 
a 5 altungen dem Drängen der Arbeiter, ſelbſt ſolcher, 
hnen es Ausſtandes zu den treibenden Elementen ge⸗ 
nen Ueberſchichten zu gewähren, nachgeben wollten; 
en ſich aber vorläufig nicht entſchließen, da die 
alknden büd mit den hauptſächlichſten Beſchwerdepunkt der 
„eichudeten und das Publikum, wie die Preſſe in 
au bjefen mit Sympathiebezeugungen für die Arbeiter 
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te vorausſichtlic i i 
h noch lange nicht beendete ſteigende 
fern 1, Rohfenpreife wird den Ausgleich nur theilweiſe 
tunen, da die Abſchlüſſe für das neue Geſchäfte⸗ 
zer gethätigt waren und demgemäß die Quanti⸗ 
le Zechen zu den höheren Preiſen abzugeben 
butt ding ſind. Immerhin aber darf die Lage der 
ö def t ungünſtig beurtheilt werden. Die durch den 
J Ne die een Wunden müſſen eben verſchmerzt werden, 
v hohen Sachkenntniß der Zechenverwaltungen, 
emjenigen Theile der Arbeiter, in welchem 
5 tandesbewußtſein und Dankbarkeit für das ge⸗ 
im wieder nicht ganz erloſchen ſind, wird es ſicher gelingen, 
Ne gerbürgt de frühere Leiſtungsfähigkeit zu erlangen, und 
{ig gende er durch den flotten Gang der übrigen Induſtrien 
lern egehr nach Kohlen eine erfreuliche, vorausſicht⸗ 

enichsperität 

ger getroffen iſt die Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie, 
erke auch empfindliche Verluſte zu beklagen 
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; Wi dene Ne einziger Hochofen ausgeblaſen worden iſt. 
4. oer c einer ſtärkeren Beſchickung mit Koke herme⸗ 
Aieranfnorden. Dieſes Verfahren ermöglicht die jeder⸗ 
I Sn Mpfen nahme des Betriebes und gegenwärtig ſind alle 
ochöfen wieder in voller Produktion. Die 
0 laufe oheiſen aller Sorten iſt außerordentlich ſtark. 
Jahr 1 nur noch ſehr wenig zu haben und 
; ründen ſträuben fich die Produzenten, auf 
0 2 
wüglaſe legende Verlangen, bereits für das I. Quartal 
über zu machen, einzugehen. 


war. 
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1 itign, nie die Walzwerke bemüht geweſen ſind, die 
133 Bee des Streiks zu überwinden, haben die Zei⸗ 


Komteſſe Hans. 
en, Ein EEE an von 
A, räfin 1 (Frau von Adlersfeld.) 
13. gslo Fortſetzung.) 
Ko dent Fact das junge Ehepaar das Herrenzimmer. 
aronin gues, was iſt Dir,“ rief Ruth betroffen, als 
Mg, ieder 5 Der kam aber bei dieſer Anrede die Be- 
en die ganze alte Energie. Zornroth ſprang 


0 te mir ; 
an, rt 


oßd 
1 a. u 
Wee Enden ſtammelte dieſe entſetzt 
1. eng hat er mir eben nicht gemacht,“ lachte Horſt 
0 t, . 
Yusoy) den de c. eiferte die Baronin weiter. „Das ift 
Metz? Und gelindeſte Ausdruck, den ich dafür habe!“ 
\ „Aug agte ng welchen Symptomen ſchließeſt Du das, 
nen „ mmer noch lachend. 
t und — 8 klippklaren Worten! Er hat ſich in 
N in gi die Se heirathen oder ſich todtſchiehen! Und 
N Ka Darf, ci = 8 treffliche alte Dame und 
N ſich einen Moment ſprachlos gegenüber, 
{ An . Rade, bis ihnen die Thränen in di Augen 
dn ba 5 Frau wurde plötzlich ſehr ernſt. 
9 glich if e fie, „hältſt Du das für unmöglich?“ — 
Keen Daft ha ein nichts, Liebling! Und in meiner eigenen 
ha dchen gehe ebsigjäbeiger Majoratsbeſitzer ein ſechzehn⸗ 
en ſrathet, einen Sohn gehabt und die lieben 


as Nachſehen. — 
e Zeit!“ es 


| u Garnichts iſt mir! Aber Dein Groß: 
geworden!“ ſchrie ſie die erſchrockene Frau v. 


Monet 


8 10 Br auch eine Ausnahme und der gute Onkel 
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tungen vielfach berichtet. Einzelnen wird dies ohne empfindliche 
Einbußen nicht gelungen ſein. Andere, namentlich ſolche im 
Beſitze eigener Gruben, haben ſich doch mehr oder weniger er= 
folgreich zu helfen gewußt. So iſt uns beiſpielsweiſe von einem 
der bedeutendſten Werke bekannt, daß während die Belegſchaft 
der eigenen Zeche die Arbeit niedergelegt hatte, freiwillig bis zu 
200 Mann von den Hüttenarbeitern, die früher im Bergbau 
thätig geweſen waren, anfuhren und ſo einigermaßen für Kohlen 
geſorgt werden konnte. Die Walzwerke dürften vorausſichtlich 
wohl in der Lage ſein, die Einbußen ſchnell einzuholen; denn 
die Nachfrage nach allen Arten Hütten- und Walzwerksprodukten 
iſt außerordentlich ſtark und die ſchwierigſte Aufgabe der Werke 
beſteht jetzt darin, allen Anforderungen gerecht zu werden. Die 
Preisſteigerungen, über welche in den letzten Tagen berichtet 
worden iſt, auf die näher einzugehen jedoch nicht zu unſerer 
Aufgabe gehört, legen Zeugniß ab für den guten Gang der 
Geſchäfte. Daß derſelbe auch dauernd ſein wird, geht wohl aus 
dem Umſtande hervor, daß die Werke für lange Zeit mit Auf⸗ 
trägen verſehen ſind; ſo ſind namentlich diejenigen Werke, welche 
das Material für Eiſenbahnwagen liefern, noch vollauf bis zum 
März nächſten Jahres beſchäftigt. Die großen Bewilligungen 
für Eiſenbahn⸗ und Marinebauten laſſen eine weitere erſprieß⸗ 
liche Thätigkeit erwarten, ſo daß lohnende Arbeit für die Eiſen⸗ 
bahn⸗ und Schiffsbaumaterial liefernden Werke in ſicherer Aus⸗ 
ſicht ſteht; dabei iſt ganz beſonders hervorzuheben, daß dieſe 
Werke für das nächſte Geſchäftsjahr von den in Folge des 
Streiks ſchnell ſteigenden Kohlenpreiſen noch nicht getroffen 
werden, denn bis auf ganz vereinzelte Ausnahmen ſind die Ab- 
ſchlüſſe bereits früher gethätigt worden. 

Daß die Maſchinenfabriken und Gießereien alle Hände voll 
zu thun haben, iſt bekannt. 

So iſt denn zu hoffen, daß die Folgen des unſeligen Aus⸗ 
ſtandes für unſere ſo kräftig und ſchön entwickelte Montan⸗ 
induſtrie bald überwunden ſein werden und daß ein flotter ge⸗ 
winnbringender Geſchäftsgang dieſem bedeutendſten deutſchen 
Induſtriezweige eine ſteigende Prosperität und eine befriedigende 
Zukunft ſichern wird. Zu der übergroßen Mehrzahl der Arbeiter 
aber haben wir das Vertrauen, daß ſie ſich hüten werden, ein 
ähnliches Unglück heraufzubeſchwören, daß ſie erkennen werden, 
wie ein wirthſchaftliches Gedeihen für Alle nur durch einträchtiges 
harmoniſches Zuſammenwirken von Kapital und Arbeit zu er⸗ 
reichen iſt. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Schah von Perſien, der am 9. d. M. in Berlin 
eintrifft, wird ſich von dort am 12. Juni nach Hannover und 
Münſter begeben und dann Amſterdam, Haag und Brüſſel 
beſuchen. In England gedenkt der Schah 25 Tage zu ver⸗ 
weilen, worauf ein 18 tägiger Aufenthalt in Paris folgen ſoll. 
Von Frankreich geht, Wiener Blättern zufolge, die Reiſe nach 
der Schweiz, und zwar nach Lauſanne, Bern und Zürich, ſo— 
dann beſucht der Schah Süddeutſchland, und zwar Stuttgart 
drei Tage, Baden⸗Baden fünf Tage und München 4 Tage. In 
Oeſterreich wird der Schah zunächſt in Salzburg, Linz und Peſt 
mehrere Tage verweilen. Am 18. September trifft er zu zehn⸗ 
tägigem Aufenthalt in Konſtantinopel ein, reiſt dann nach Wien 


„Tante Agnes kann ſich das doch nicht erfunden haben!“ — 

„Ja, das weiß der Kuckuck, woher ſie's hat. Aber unſer 
lieber, würdiger, vornehmer Großvater, Ruth, der iſt ſolcher 
Streiche unfähig! Denke nur, er und die wilde Hummel, die 
Hans —!“ — 

„Ja, da haſt Du Recht, Werner!“ — 

Die Baronin war inzwiſchen die Treppe heraufgeſtürmt 
und in Hanſens Zimmer getreten. Die öſterreichiſche Komteſſe 
lag auf dem Sopha wohl eingehüllt und ſchlief den Schlaf der 
Gerechten — wahrſcheinlich, um ſich zum Abend zu ſtärken. 
Aber dieſer unſchuldsreine Schlaf reizte den Zorn der guten 
Frau v. Wollin von der hellen Gluth zur flammenden Lohe. 
Wie eine Rachegöttin trat ſie an das Sopha und ſchüttelte die 
holde Schläferin, daß dieſe hoch emporfuhr. 

„Steh' auf, Faulpelz!“ rief ſie ihr zu. „Die Gäſte kommen 
gleich! Und morgen erhältſt Du einen Brief und reiſt mit dem 
nächſten Zuge ab, verſtanden? — 

„Warum denn?“ fragte Komteſſe Hans erſtaunt. 

„Weil —“ die Baronin ſtutzte. „Ich kann doch den alten 
Mann vor dieſem Grünſchnabel nicht zum Narren machen,“ dachte 
ſie, laut aber ſagte ſie kurz: „Das iſt meine Sache!“ — 

Damit verließ ſie die verwundert Zurückbleibende. 

Eine halbe Stunde ſpäter füllten ſich die ſchönen Räume 
von Waldſchloß mit den zahlreich geladenen Gäſten und auch 
zwei große Bretterſchlitten kamen an, dicht beſetzt mit ver⸗ 
mummten Geſtalten, welche indeß nicht in den Salons er— 
ſchienen. In der einen Ecke des großen Salons war eine kleine 
Bühne errichtet, vorläufig nur ein Podium vorſtellend, und als 
die Gäſte Alle verſammelt waren, gab die Baronin ein Zeichen, 
Stühle wurden herbeigetragen und man nahm Platz, worauf 
zuerſt die Geſellſchaft „Brumme“ aus Kuckucksneſt erſchien, ein 
Verein für komiſche Muſik, gebildet von Handwerkern, Geſellen 
und Lehrlingen. Die trugen lächerliche Koſtüme nach Klown⸗ 
Art, enorme Cylinderhüte von buntem Stoff und hatten die 


zurück und tritt von da die Rückreiſe über Lemberg nach Ruß⸗ 
land an. 

Die Urlaubsreiſen der preußiſchen Miniſter 
werden, wie alljährlich, erſt im nächſten Monat beginnen. Wie 
in früheren Jahren, werden dann immer zwei Miniſter in 
Berlin anweſend ſein. Erſt im Laufe des September werden 
ſämmtliche Miniſter wieder zurückkehren und es werden dann 
erſt die Sitzungen des Staatsminiſteriums zur Vorbereitung der 
parlamentariſchen Arbeiten beginnen. 

Der Miniſterialdirektor im Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten, Wirkl. Geh. Ober-Regierungsrath Duddenhauſen, 
hat aus Geſundheitsrückſichten den Abſchied erhalten. Er 
dürfte am 1. Juli er. in den Ruheſtand treten. Es iſt nicht 
unwahrſcheinlich, daß nach dem Ausſcheiden dieſes hohen Beamten, 
welcher Direktor der mit der Handhabung der Staatsaufſicht 
der Privatbahnen betrauten Miniſterialabtheilung iſt, eine an⸗ 
derweite Organiſation Platz greifen wird. Mit der fortſchreiten⸗ 
den Verſtaatlichung haben ſich die Geſchäfte bezüglich der Privat⸗ 
bahnen ſo vermindert, daß eine beſondere Miniſterialabtheilung 
dafür kaum nöthig erſcheint. Dagegen haben die Tariffragen 
an Bedeutung und Umfang ſo zugenommen, daß ihre Ueber⸗ 
e an eine beſondere Abtheilung wohl in Frage kommen 
ann. 

Aus Bern meldet die „Frankf. Ztg.“: Eine deutſche 
Note forderte die Aufhebung des Ausweiſungsbefehls gegen 
Wohlgemuth. Sie beklagt, daß ein kleiner Staat nicht dem 
großen die ſchuldige Achtung bezeuge, während die Staaten ſich 
bisher ohne Unterſchied der Größe als völkerrechtlich gleichgeſtellt 
betrachteten. Die Note wünſcht, die Schweiz möge nur Deutſchen 
mit geordneten Papieren Aufenthalt gewähren. 

Kaiſer Franz Joſef beabſichtigt, wie aus Wien ge⸗ 
meldet wird, am Pfingſtdienſtag zu einem kurzen Beſuche nach 
München zu reiſen. In diplomatiſchen Kreiſen Wiens iſt das 
Gerücht in Umlauf, daß König Milan im Laufe der nächſten 
Woche aus Belgrad dort eintreffen werde. 

Das ungariſche Unterhaus hat das Finanggeſetz, 
anläßlich deſſen die Oppoſitionsparteien einen neuen Sturm 
gegen das Kabinet Tisza inſcenirt hatten, mit großer Mehrheit 
angenommen. 

In Rom wird am Pfingſtſonntag die Enthüllung des 
Giordano-Bruno-Denkmals ſtattfinden. Man befürchtet 
aus Anlaß dieſer, von der päpſtlichen Partei heftig bekämpften 
Feier, daß es zu Unruhen kommen wird. Die Regierung trifft 
weitgehende Vorſichtsmaßregeln. 

Der Präſident der franzöſiſchen Republik, Carnot iſt 
von ſeiner Rundreiſe nach Paris zurückgekehrt. Zuletzt war er 
in Boulogne, wo er eine Flottenrevue abhielt. 

Bei einem Dienſtag-Abend zu Ehren des franzöſiſchen 
Miniſter⸗Präſidenten Tirard von dem Komité der italieni⸗ 
ſchen Ausſteller veranſtalteten Bankett bemerkte Tirard in 
Erwiderung eines von dem Vorſitzenden Camondo auf Carnot 
und das Gedeihen Frankreichs ausgebrachten Toaſt: Italien 
ſei der klaſſiſche Boden der Kunſt; gewiß ſei letztere nicht das 
einzige Band, welches Frankreich und Italien mit einander ver⸗ 
binde, aber es ſei dasjenige, welches am Beſten das friedliche 
Bündniß zeige, deſſen univerſelle Tragweite wir heute kenn⸗ 


Baronin zum Ehrenmitglied ernannt. Auf ihre ſehr originelle 
Idee hin waren die Guten heut erſchienen und produzirten ihre 
Künſte, indem ſie Muſik machten auf Stiefelknechten, Holz⸗ 
ſchuhen, Kämmen und grotesken Bigotphons und anderen un⸗ 
möglichen Inſtrumenten und dazwiſchen Kouplets ſangen, welche 
leider vorher die Zenſur nicht paſſirt hatten und demgemäß oft 
innere Lachkrämpfe, die man nur aus Wohlerzogenheit nicht 
laut genehmigen durfte, erzeugten. Die ganze Sache war indeß 
aber ſo ungekünſtelt und urwüchſig, daß ſich die Geſellſchaft 
ſchließlich in eine faſſungsloſe Stimmung hineinlachte. Eine 
Taſchenſpielervorſtellung, welche ein Dilettant hierauf zum Beſten 
gab, bewies ganz deutlich, daß dergleichen keine Hexerei iſt, 
denn die verſchwundenen Gegenſtände fielen meiſt aus Aermeln 
und Taſchen eher zu Boden als ſie ſollten, aber man ſah doch 
den guten Willen und jubelte jeder mißlungenen Sache ſo zu, 
daß der unglückliche Künſtler zuletzt immer ungeſchickter wurde. 

Nachdem auch dies vorüber war, wurde die Bühne mit 
einer nicht ganz klar ihre Beſtimmung andeutenden Dekoration 
geſchmückt und Zettel zu einem Stücke vertheilt, welches den 
Titel trug: „Kaſimir oder Jaromir,“ ein Trauerſpiel von 
Sophaklex in fünf Akten nach dem Griechiſchen für Kartoffeln 
bearbeitet. Die Muſik kann ſich das P. T. Publikum ſelber 
machen.“ — 

Und nun folgte eines jener blödſinnigen Dramen im Genre 
des „Geſchundenen Raubritters“ dargeſtellt von Komteſſe Hans 
und Dreien ihrer Verehrer, welche dieſe Perle einer Kartoffel⸗ 
komödie, die die Baronin irgendwo ausgegraben hatte, drollig 
genug deklamirten und ſpielten. Gleich das Auftreten der von 
der Oeſterreicherin dargeſtellten Prinzeſſin Pumfia wurde mit 
großer Heiterkeit begrüßt, als dieſe, den ſchlafenden König ge⸗ 
wahrend, geziert lispelnd begann: 

„Wo iſt mon pere? Er ſchläft ein Wenig 


Zum Wohl des Staats. Der gute König! 
Mit welcher Hoheit ſchnarcht der Greis —“ — 
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zeichnen wollten. Tirard ſchloß mit einem Toaſt auf das Ge: 
deihen Italiens. 

Der Kardinal⸗Erzbiſchof Richard von Paris be⸗ 
ſpricht in einem Hirtenbriefe die Centennarfeier der großen 
Revolution und erklärt, die Kirche verwerfe die demokratiſchen 
Formen der zeitgenöſſiſchen Geſellſchaft ebenſo wenig, wie ſie 
die monarchiſchen und ariſtokratiſchen Formen anderer Jahr⸗ 
hunderte und Länder verworfen habe: Sie halte den recht⸗ 
mäßigen Gebrauch bürgerlicher Freiheiten für zuläſſig, ſie dulde 
ſogar, was in dieſen Freiheiten an ſich falſch oder unberechtigt 
ſein möchte, ſofern das Heil der Seelen es erfordere. (1?) 

In Brüſſel geht das Gerücht, das klerikale Miniſterium 
Beernaert ſei zum Rücktritt entſchloſſen. Bekanntlich iſt das⸗ 
ſelbe durch den Ausgang des Mons'er Prozeſſes ſtark kom⸗ 
promittirt. 

Im engliſchen Unterhauſe fand am Dienſtag eine 
Währungs⸗ Debatte ſtatt. Seitens der Anhänger der 
Doppelwährung wurde die Abhaltung einer Konferenz zur Be- 
rathung der Frage wegen Einführung der Doppelwährung 
mittelſt internationaler Abmachung beantragt. Seitens der Re⸗ 
gierung wurde erwidert, derartige Veränderungen der Währung 
müßten vor Allem im Allgemeinen angenommen und von der 
Kaufmannſchaft als erforderlich angeſehen werden, ehe die Re⸗ 
gierung Schritte thun koͤnne. f 

Die Royal⸗Niger⸗Kompany iſt ſeitens der engli⸗ 
ſchen Regierung darauf hingewieſen worden, in Zukunft jede 
Veränderung der beſtehenden Zolltarife, insbeſondere auch eine 
theilweiſe Aufhebung oder Herabſetzung derſelben, rechtzeitig, 
d. h. vier Monate im Voraus, bekannt zu machen. 

Es ſoll der ruſſiſchen Regierung gelungen ſein, den 
Schah von Perſien zur Unterzeichnung eines Vertrages, betr. 
den Bau einer Eiſenbahn, zu bewegen, die vom Kas— 
piſchen Meere durch Perſien bis zum indiſchen Ozean gehen 
ſoll. Das würde ein ſehr werthvoller handels-politiſcher Er⸗ 
folg ſein. 

Die rumäniſche Deputirtenkammer wird bis zum 
13. Juni zuſammengehalten, um das Budget und die Finanz⸗ 
geſetze zu Stande zu bringen. 

Im Widerſpruch mit den Gerüchten, daß unter den afri⸗ 
kaniſchen Truppen Wißmanns die Pocken ausgebrochen ſeien, 
ſteht eine telegraphiſche Meldung engliſcher Blätter aus San- 
ſibar, wonach Reichskommiſſar Wißmann den Arabern von 
Tanga bis Lindi den Krieg erklärt hat. Die Wißmann'ſchen 
Truppen müſſen alſo operationsfähig ſein, was ſie, wenn 
von einer epidemiſchen Krankheit befallen, nicht ſein würden. 

Nach einem Telegramm des Reuterſchen Bureaus aus 
New⸗Nork findet die durch ein Telegramm in San Francisco 
verbreitete Nachricht über die in Folge eines heftigen Orkans 
in Hongkong angerichteten Verwüſtungen keine Beſtäti⸗ 
gung. 


Deutſches Neich. 
Berlin, 5. Juni 1889. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hatte in Pröckelwitz bis geſtern 
Vormittag 9 Uhr 7 Rehböcke erlegt; davon ſchoß Se. Majeſtät 
bis vorgeſtern Mittag einen prachtvollen Rehbock, dem dann 
ſpäter bei der Abendpürſche 4 andere folgten. Am folgenden 
Tage bis 9 Uhr erlegte der Monarch dann noch 2 Rehböcke. 
— Se Majeſtät der Kaiſer dürfte am Donnerſtag Abend oder 
am nächſten Tage früh auf Schloß Friedrichskron wieder ein⸗ 
treffen. ich 

— Ihre Majeftät die Kaiferin unternahm geſtern Abend 
mit den älteſten Königlichen Prinzen eine Spazierfahrt in die 
Umgegend von Schloß Friedrichskron. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hat den Wunſch nach einer Aen⸗ 
derung des allgemeinen Kirchengebetes hinſichtlich der Fürbitte 
für die Kaiſerliche Marine kundgegeben und dafür die Faſſung 
in Ausſicht genommen: „Beſchütze das Königliche Kriegsheer 
und die geſammte Deutſche Kriegsmacht zu Lande wie zu 
Waſſer, inſonderheit die Schiffe, welche auf der Fahrt ſich be⸗ 
finden“. Zu einer allgemeinen Einführung dieſer Abänderung 
des allgemeinen Kirchengebetes dürfte nach der Beſtimmung der 
General⸗Synodal⸗Ordnung ein Beſchluß der Generalſynode er⸗ 
forderlich ſein; dagegen wird die von dem Kaiſer in Ausſicht 
genommene Faſſung in den Militär⸗Gemeinden ſchon jetzt zur 
Anwendung gebracht werden. 

— Der Schah von Perſien trifft am Sonntag, den erſten 
Pfingſtfeiertag Nachmittags 6 Uhr zum Beſuche der kaiſerlichen 
Majeſtäten hier ein. Der Schah wird nur etwa drei Tage in 
Berlin verweilen. Zu ſeinem Empfange verſammeln ſich die 


Auch der folgende Dialog zwiſchen Vater und Tochter: 
König: Wer ſtörte meine Ruh’ im Grafe? 
a. a: Ich bin's? 
önig: Du, kleine Stumpelnaſe? 
fand reichlichen Beifall, der ſich noch ſteigerte, als Prinz Kaſimir, 
frech geſtehend, daß er der Räuber Jaromir iſt, vor der ohn⸗ 
mächtig werdenden Pumfia reuevoll ausrief: 
„Was? Will die Liebliche erkalten? 
Ach, hätt' ich doch das Maul gehalten!“ — 

Nachdem die Vorſtellung, welche nicht volle zehn Minuten 
gedauert hatte, vorbei war, huſchte Komteſſe Hans die Treppe 
herauf, nach ihrem Zimmer, um ſich vor dem ſogleich ſtatt⸗ 
findenden Souper noch in Geſellſchaftstoilette — ein hoch⸗ 
ſchließendes weißes Kleid — umzukleiden, wozu ihre Kammer⸗ 
frau ſchon bereitwilligſt wartete. Währenddem fuhr unten ein 
Schlitten vor, deſſen Inſaſſe, ein junger Mann in Zivil, ſogleich 
in ein Gaſtzimmer geführt wurde, das anſcheinend ſchon bereit 
gehalten war. Und dann fügte es ſich, daß ſowohl Komteſſe 
Hans als der Fremde à tempo ihre gegenüberliegenden Zimmer 
verließen und ſich urplötzlich auf dem engen Korridor gegen⸗ 
überftanden. Höflich verbeugte er ſich vor der Dame, dann 
prallten Beide einen Schritt zurück. 

„Hans!“ — 

„Herrgott — Alfred Reichenſee!“ 

Sie ſagten's wie mit einem Munde, dann rief der Fremde 
— Graf Reichenſee — laut lachend aus: 

„Donnerwetter, Hans, ich hätte Dich beinahe nicht erkannt 
in Deiner „Papa hat's erlaubt!“ Toilette! Wird denn unten 
Theater geſpielt.“ — 

„Ja — nein — d. h. das Spielen iſt ſchon vorüber,“ 
ſtotterte Komteſſe Hans. 

(Fortſetzung folgt.) 


hier anweſenden Generaladjutanten, Generale à la suite und 
Flügeladjutanten Sr. Maj. des Kaiſers, ſowie die geſammten 
aktiven Generale der Garniſon. Auf dem Wege vom Bahnhofe 
nach dem Schloſſe Bellevue, wo der Schah Wohnung nimmt, 
wird der Wagen, in dem der Kaiſer mit ſeinem Gaſte Platz 
nimmt, durch eine Eskadron Ulanen eskortirt. 

— Der Kronprinz von Griechenland, welcher einige Wochen 
als Gaſt J. M. der Kaiſerin Friedrich in Homburg weilte, hat 
ſich, wie der „Kreuzzeitung“ gemeldet wird, nach Wien begeben, 
um von dort aus gemeinſchaftlich mit ſeinen Eltern nach Pe⸗ 
tersburg zur Hochzeit ſeiner Schweſter zu reiſen. Der Aufent⸗ 
halt in der ruſſiſchen Hauptſtadt iſt für längere Zeit bemeſſen. 
Von Petersburg aus werden der König, die Königin und der 
Kronprinz von Griechenland nach Berlin kommen. Alsdann 
ſollen alle Einzelheiten in Betreff der Vermählung des Kron- 
prinzen Konſtantin mit der Prinzeſſin Sophie von Preußen 
geregelt werden. 

— Prinz Heinrich von Preußen wird am Sonnabend zum 
Beſuch der Ausſtellung für Jagd, Fiſcherei und Sport, deren 
Protektor er iſt, in Kaſſel erwartet. 

— Se. Durchl. der Fürſt v. Bismarck iſt vorgeſtern Abend 
wieder hier eingetroffen. 

— Dem Schrippenfeſt werden die Allerhöchſten und Höchſten 
Herrſchaften, ſoweit bis jetzt bekannt, auch in dieſem Jahre bei- 
wohnen. Dem Vernehmen nach dürfte auch der Schah von 
Perſien erſcheinen. 

— Die Ovation, welche die deutſchen Brauergehilfen in 
Geſtalt eines großen Feſtzugs Sr. Majeſtät dem Kaiſer zu 
bringen gedenken, iſt für den dritten Pfingſtfeiertag angenommen 
worden. Im Anſchluß an den Feſtzug, der etwa 1000 Theil⸗ 
nehmer zählen wird, ſoll Sr. Majeſtät eine Adreſſe überreicht 
werden. 

— Am 15. Auguſt findet eine Parade der Berliner Gar— 
niſon zu Ehren des Kaiſers von Oeſterreich ſtatt, deſſen An— 
kunft in Berlin ein oder zwei Tage vorher erfolgen dürfte. 

— In Aachen trifft im Monat Auguſt die Königin der 
Belgier zum Kurgebrauch ein. 

— Der Bundesrath berieth heute über das Geſetz betr. 
die Invalidität und Altersverſicherung, wie es aus den Be— 
rathungen des Reichstags hervorgegangen iſt. Die vom Reichs— 
tage beſchloſſenen Faſſung wurde angenommen. Auf der heutigen 
Tagesordnung Stand ferner die Beſchlußfaſſung über die Be: 
theiligung des Bundesraths an der 800 jährigen Jubelfeier des 
ſächſiſchen Königshauſes. 

— Der Redakteur des Münchener „Vaterland“, Dr. Sigl, 
iſt wegen eines Artikels anläßlich des Todes der Königin-Mutter 
von Bayern zu ſechswöchiger Haft verurtheilt worden. 

— Heute Nachmittag Fünf Uhr hat der erſte Orient— 
Kourierzug den Bahnhof Friedrichſtraße verlaſſen. Derſelbe trifft 
Abends 11 Uhr 17 Min. in Breslau, morgen Donnerſtag 1'/, 
in Budapeſt, Abends 10 Uhr 5 Min. in Belgrad, Freitag früh 
5 Uhr 17 Min. in Niſch und am Sonnabend früh 8 Uhr 15 
Min. in Konſtantinopel ein. Die 2371 Kilometer betragende 
Strecke Berlin-Konſtantinopel wird in 62 bis 63 Stunden 
zurückgelegt. Bei Feſtſetzung des Fahrplans der Orient-Kourier⸗ 
zuge iſt auch auf den beſchleunigten Verkehr mit Hamburg und 
Köln Rückſicht genommen worden. 


Ausland. 
Wien, 5. Juni. Der Erzbiſchof von Wien, Ganglbauer, 

iſt heute Mittags von ſchwerem Unwohlſein betroffen und 

Nachmittags mit den Sterbeſakramenten verſehen worden. 

Bukareſt, 4. Juni. Blätter⸗Meldungen zufolge hat Laho⸗ 
vary für die rumäniſche Bevölkerung der Türkei die Berechti⸗ 
gung erwirkt, in der geſammten Türkei orthodoxe Kirchen er— 
bauen zu dürfen. 

Bukareſt, 5. Juni. Kammer. Catargiu appellirte an den 
Patriotismus aller Parteigruppen, für das Budget zu votiren. 
Carp erwidert, die konſtitutionelle Partei werde für das Budget 
ſtimmen, wenn die Finanzgefege früher zur Abſtimmung ge⸗ 
langen. Catargiu iſt damit einverſtanden, worauf die Budget⸗ 
debatte fortgeſetzt wird. 

Nom, 5. Juni. Die auf Konſul Durando bezüglichen 
Dokumente find vertheilt, welchen ein kurzer Bericht Crispi's 
vorausgeht, beſagend: die Unterſuchung habe ergeben, daß 
Durando nur die ihm unter ſolchen Verhältniſſen als Konful 
zukommende Pflicht mit genauer Beobachtung der in Kraft 
beſtehenden öſterreichiſch-italieniſchen Konſularkonvention erfüllt 
hätte. 

Paris, 5. Juni. Der General-Gouverneur von Indochina, 
Richaud, iſt bei ſeiner Rückkehr nach Frankreich auf der Reiſe 
von Singapore nach Colombo am 31. Mai an der Cholera 
geſtorben. 

London, 4. Juni. Das Oberhaus hat ſich bis zum 18. 
Juni vertagt. 

Provinzial- Nachrichten. 

[J Aus dem Kreiſe Thorn, 4. Juni. (Ertrunken. Diebſtahl.) Am 
2. d. Mts. ertrank der Knecht Gaus vom Gute Gierkowo, als er die 
Pferde in die Schwemme führte. — In der Nacht vom Sonnabend zum 
Sonntag wurden dem Schmiedegeſellen Winiarski in Gremboczyn 
aus ſeinem Stalle zwei Schweine geſtohlen. Eins der Thiere entlief 
den Dieben, das andere wurde von ihnen in einem nahen Roggenfelde 

eſchlachtet. Dabei müſſen ſie geſtört worden ſein, denn ſie laben das 
0 liegen laſſen; in der Nähe der Schlachtſtelle wurde auch ein 
tiefel und ein Sack gefunden, welche Gegenſtände die Diebe wahr⸗ 
ſcheinlich auf der Flucht verloren. Mit Hülfe derſelben wird man wohl 
die Diebe ermitteln. 

Nofenberg, 3. Juni. von Lebensgefahr) ſchwebten vor wenigen 
Tagen drei Kinder des Schuhmachermeiſters S. von hier. Der 17 Jahre 
alte Sohn ließ beim Baden ſich ſeine etwa zehnjährige Schweſter auf 
den Rücken ſetzen und ſchwamm mit dieſer in den See hinaus. Plötz⸗ 
lich verließen ihn aber die Kräfte, er ließ ſeine Schweſter fallen und 
dieſe ging ſofort unter. Der Knabe ſuchte jetzt das Mädchen zu retten, 
gerieth dabei aber unter das Waſſer. Ein zweiter zwölfjähriger Bruder, 
der den Vorgang beobachtet hatte, ſchwamm ſchleunigſt zur Unglücks⸗ 
ſtelle, und es gelang ihm, die beiden ſich feſt umklammert haltenden Ge⸗ 
ſchwiſter auseinander zu bringen und ſeine Schweſter auf's Land zu 
ſchaffen, während der ältere Bruder ohne Hilfe das Ufer erreichen 


konnte. 

Ot. Eylau, 4. I (Die hieſigen Lehrer) haben beſchloſſen, den 
Magiſtrat um Erhöhung der Gehälter zu bitten. Der Beweggrund 
hierzu iſt die durch die Vergrößerung unſerer Garniſon entſtandene 
Vertheuerung der Lebensmittel und Wohnungsmiethen. 

Lyck, 2. Juni. (Ein ſchweres Unglück) paſſirte heute in der hieſigen 
Fluß⸗Badeanſtalt. Der Schriftſetzer Giga ein guter Schwimmer, hatte 
das Baſſin verlaſſen und war in den a hinausgeſchwommen, als er 
plötzlich laut um Hülfe rief und mehrmals unter Waſſer ging. Der 
Redakteur unſerer Zeitung „Maſovia“, Herr Ungefug, badete in der⸗ 
ſelben Zelle und ſchwamm ſofort nach der Unglücksſtelle zur Rettung, 


ü 1 Mor 
doch kaum dort angelangt, wurde er von dem Ertrintendeg war wunde . 


und in die Tiefe gezogen, wo Beide ihren Tod fanden. an 
die Verunglückten ſofort ans Land gebracht und von Kt vu ha 
Militärärzten Wiederbelebungsverſuche angeſtellt, doch r zum us ji 
ohne Erfolg. Grigo hinterläßt eine alte Mutter, die 11 wild 90 
nährt hat; Ungefug, Sohn eines höheren Staatsbeam ier 
ſeinen Eltern betrauert. — 0 
Lokales. horn, 6 un, g a 
— (Berfonalien.) Herr Pfarrer Geſchke, biahen 10 
geliſchen Pfarre in Baierſee thätig, iſt an das neu gege farter n 
zu Villiſaß verſetzt; an deſſen Stelle übernimmt Herr pP bt ul 
die Pfarrſtelle. nd Rekte gun 
— (Eine Prüfung für Mittelſchullehrer 5 Danzig mal de 
wurde in den letzten Tagen der vergangenen Woche fun bel N 1 
halten. Von den drei Examinanden für die Reltormtsvaſae wal 
dieſelbe zwei. Von den 11 Examinanden für die n den ne 10 
Prüfung waren zwei überhaupt nicht erſchienen und 0 29 0 
ſchienenen beſtanden im Ganzen nur vier die Prüfung. h m) in 
— (Algemeine deulſche Lehrerverſammlu N EM 
richtsminiſter hat mit Bezug auf die Vorſtellung de h | 
ausſchuſſes für die 28. Allgemeine deutſche Lehrerver IN 
burg „mittelft Verfügung vom 27. Mai die ſämmtlichen 6 10 
gierungen und Provinzial-Schulkollegien ri Id 
Staates ermächtigt, denjenigen Volksſchul⸗ bezw. Se chen Ion 
Aufſichtskreiſe, welche die gedachte Verſammlung beſu ließlich in 
die Dauer der Pfingſtwoche — d. h. vom 11. bis einſch ) au da 
d. Is. — den erforderlichen Urlaub“ (ohne Einſchränkung ni 
— (Zu dem 12. Sängerfeſt des Brom er | 
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den Grundſtücke bereits übernommen. kt 

nachträglich die Verpachtung. — 2. Ma 

mäßigung der Pacht des Kämpenpächters Zabel. be Fi 

Kämpe gelegenen Ländereien des Kämpenpächters ga aten tt 

diesjährige Hochwaſſer ſtark beſchädigt worden; die br it Bi 
Theil vollſtändig vernichtet. Herr Zabel bittet, ihm TE a 0 

eine Ermäßigung ſeiner Pacht zu gewähren. Die 3 10 
zwar den erheblichen Schaden, welcher Herrn 8 0 


anerkannt, glaubte aber das Geſuch trotzdem in a 
begutachten zu ſollen, weil ſie befürchtet, daß auch 
träge auf Ermäßigung der Pacht ſtellen würden, wenn 
des Herrn Zabel entſpreche. Der Magiſtrat dagegliche cht 

des Herrn 11858 enehmigt und beantragt, die a gilt 7 
von 440 Mk. auf 330 Mk. herabzuſetzen. % der abel in. Pr 
wird ausgeführt, daß die Ländereien, welche Herr 8 Ge 

im Verhältniß zu der hohen Pacht einen zu geringe ' 
der Pächter würde dem Ruin entgegengehen, wenn m 


ma 
hat 


F 


m =\ 
IE 2OHEE M . 


nd rl 
ni 55 
a 


del, 
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nehmigt. — 4. Mittheilung des Magiſtrats, be \ 
Anstellung des Polizei⸗-Sergeanten Marten. Der 
Wan Nr. 61 iſt nach 6monatlicher 5 

ergeant deſinitiv angeſtellt. Von dieſer Mittheilund, mig 
genommen. — 5. Magiſtratsvorlage, betreffend Gen 1 beleg 
dingungen zur Verpachtung der auf Wieſe's Kan ee 
wirthſchaft nebſt Garten. Das Grundſtück Wiefe’3 Man aft, 
in den Beſitz der Stadt übergegangen. Die Gaſtwirk 
dieſem Grundſtück bisher betrieben wurde, ſoll nun, u 
ſetzung, daß der Pächter den Schankkonſens erhält, in 
1. Juli ab verpachtet werden. Die Verpachtungsba | er 
mit einem vom Ausſchuſſe beantragten Zuſatze, z Ka 
der Pächter nur den neuangelegten Weg nach Biel pri iv 
darf, genehmigt. Da die Gaſtwirthſchaft bei der . 
zeit ſchon am 1. Juli dem Pächter übergeben we und au 
Verſammlung die vorherige Genehmigung zur Grtde pet) 
aus. — 6. Magiſtratsantrag, betreffend Zuſchlag fee 
orden. 
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Räume im Uferbahn⸗Lagerſchuppen. Die Räume In 
Pachtgeld von im Ganzen 3345 Mk. verpachtet durchang Mi 
pachtungsergebniß ift im Ganzen wie im Einzelnen peng 

ſtellend. Da die Geſammtbaukoſten des Lagerſchuz i 
betragen, verzinſt ſich das Anlagekapital bei eine 
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wodurch eine theilweiſe Verlegung der Chauſſee 19° Wie 
t 9 
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Es ſei noch nicht abſehbar, ob die Herſtellung 94 
dauernden Bedürfniß der Kaufmannſchaft ent 4 n I 
kein Lieblingskind der Bürgerſchaft. In den Kr b ſchon 75 gewe un 
nicht günſtig aufgenommen werden, wenn man je um fert lagen ö 
weiten Schuppens beſchließe, nachdem der erſte hr zu ver 4 

s dürfte ſich empfehlen, die Sache auf ein Ja f 


Ki 10 Bau des zweiten Schuppens ſei er, Redner, nicht. — Referent 
merkt zu den Ausführungen des Vorredners perſönlich: 


Munter m 
yen bringen zweiten Schuppens nur die Hälfte von der Pacht des 
m lfebap 7° mache die Stadt immer noch ein glänzendes Geſchäft; 
en 
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Ri enan ſeſt 
ran 4600 habe die ganze Anlage der Uferbahn einen Koſten⸗ 
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ngen für Verbeſſerung der Uferplätze, beſſere Herſtellung des 
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h linden Cute führ zu hoch. Mit der Zeit würden ſich die jetzt noch 
g ol 


i t 
Mi e der galt er Verpachtung d iejeni 
h 3 g des erſten Schuppens diejenigen 
1 gen che fberſchaft, welche, wie Herr Kolinski, dem Uferbahn⸗Unter⸗ 
Geld, weſchtendlich geſinnt ſeien, mit demſelben ausſöhnen würde. 
harnicht 955 unſere vielen kapitaliſirenden Kaſſen haben, könne 
it 16 pet er angelegt werden, als in Lagerſchuppen, deren Koſten 
us » Oder mit der Hälfte davon verzinſen. Leihe man das 


beer, der Nutzen doch nur 3½ pCt. Die Lagerſchuppen 
ment 
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gebaut werden, weil fie für den Betrieb der Ufer⸗ 
en Die 9 ſeien; man könne die ganze Anlage nicht unvollſtändig 
N Ziel Ser habe bei der Herſtellung von Lagerſchuppen 

gerſch Auge, aus einer unverhältnißmäßig hohen Pacht 
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⸗Räume der Kämmereikaſſe eine neue Einnahme⸗ 
A a affen, ſondern verfolge in der Hauptſache nur den 
ykirfig u chließlichen Intereſſe des Betriebes der Uferbahn 
eine 2 Bedürfniſſe nach Lagerräumen Abhilfe zu ſchaffen. 
germei rage des Stv. Profeſſor Feyerabendt erwiderte 
eiſter Bender, daß das Bedürfniß nach Lagerräumen 
ür ei und aller Vorausſicht nach niemals ab-, wohl aber 
0 cuehmſe — Nach Schluß der Debatte wurde der Magiſtrats⸗ 
baues gt. — 8. Magiſtratsvorlage, betreffend Genehmigung 
r danken Krankenhauſe. In der erſten Etage des nördlichen 
lie f werdenükenhauſes ſoll der Korridor und das Fundament durch⸗ 
After x um die Zimmer bis zur Außenwand zu erweitern und 
au ringen. Der Umbau iſt nothwendig, weil die Räume 
ide Um uft benöthigen und auch nicht groß genug ſind. Die 
gte den aues belaufen ſich auf 700 Mk. Die Verſammlung ge⸗ 
mbau und bewilligte die Koſten in der 1 Höhe. 
„Moſen ze; (Schluß folgt.) 
igin deg weit, Wie mag wohl die Roſe dazu gekommen fein, 
Allie lumenreiches zu heißen. Sie wird an Pracht von 
1 an Duft vom Maiglöckchen und Veilchen mindeſtens 
gro Mancher Geſchmack übertroffen, fie ift vergäng⸗ 
nw lumen, iſt unanſehnlicher und kleiner als manche. 
ale heute artſchaft auf das Herrſcherthum, das in uralter Legende 
1 Liebende feſt ſteht als die Legitimität irgend einer Dynaſtie? 
m deutet Ba auf ſie ſchwören? Nicht doch! In der Blumen⸗ 
d. dei ) m rdgras (Du darfſt mich küſſen) und Brennende Liebe 
N in deſtens ebenſo viel. Nein die Roſe dankt ihr König⸗ 
er * ſie blüht. Der Höhepunkt alles Blütelebens iſt Ende 
gelb 8 uni. Zu vollem reichem Leben iſt die Natur ent⸗ 
und Kraf Blatt, kein dürrer Stecken entweiht ihre Schönheit, 
ch die Vllt in Fülle und Reinheit prangt das Laubwerk und 
5 Nieder Wochen nur noch und ein erſtes leiſes Merk⸗ 
en ſind dganges wird kenntlich. Die Tage nehmen wieder ab, 
e giebt Cut und die Sichel wird bald an die Getreidehalme 
6 lich und toppeln. Jetzt, da die Roſenblüte anhebt, nichts von 
; m Hö voll iſt die Entfaltung; Sonne und Frühlingsſchmuck 
Hüter Oöbr und auf ihm glüht uns die Roſe entgegen. 
e R ſe 15 Ps wird, muß König ſein, ſo widerſpruchlos 
wenn es Menſchenlebens ſeligſte Zeit iſt die Zeit der 
fe d ſie längſt verging, erinnert eine gepreßte königliche 
ler Jeweſen — glückliches Nachgenießen erinnert! 
mah gang.) Die Schüler der Knabenmittel- und Elementar⸗ 
tren 9e 8 heute Nachmittag bei ſchönem Wetter unter Leitung 
un üler einen Spaziergang nach der Ziegelei. Dem langen 
. el voran ice viele Fahnen mitgeführt wurden, ſchritt 
* . 
ten Yard m erker⸗Verein) unternimmt am zweiten Pfingſt⸗ 
81 ein G ug nach der Ziegelei; die Handwerker⸗Liedertafel 
N ürkug eſangs⸗Konzert veranſtalten. 
M Dien 0 doke.) Der amerikaniſche Zirkus Hubert Cooke, 
eine Reiß hier eintrifft, gab in den letzten Tagen des Mai 
Gulus e Vorſtellungen. Einem Berichte der „Altpr. Ztg.“ 
Alam. entnehmen Seit dem Jahre 
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N h wir das Folgende: 
c uns beſuchte, haben wir keinen beſſeren Zirkus 
men tel nabt als den Zirkus Cooke. Der größte Theil der 
a ieder = ſich thatſächlick aus Künſtlern erſten Ranges, 


le geſtrige Vorſtellung. Das Pferde⸗Material iſt 
„„Eine Anzahl ſtattlicher Reiterinnen ſtehen auch 
Haus nicht minder gut ſind die Reiter und Pferde⸗ 
iſt in Fteslänge überragt natürlich der Direktor alle 
beſſere Jockey und Schenkelreiter, wie in den allergrößten 
nen er anzutreffen iſt. Als ganz vortrefflichen Pferde⸗ 
t. Ende 5 auch Herrn v. Laszewski, deſſen Vater, ſo viel 
er Anzahl 70er Jahre ſein Gut in Weſtpreußen verkaufte 
te damaſz edler Pferde bei Renz in Verlin eintrat. Der 
n in Sportskreiſen nicht geringes Aufſehen. Die 
Deifalb nnaſtiſchen Produktionen der Gebrüder Stelling 
t Publikum im vollen 2 se z 
eater) iſt hier eingetroffen. Die Eröffnungs⸗ 
eute Abend dert 0 getroff ffnung 
Zu dem heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkt waren 
„ 320 Pferde, 45 Kälber und 450 Schweine, 
dſchweine, für welche 34—39 Mk. pro 50 Kilo⸗ 
gezahlt wurden. Der Verkehr war ein recht 
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der beiden ertrunkenen Soldaten) ſind 
worden. Die Leiche des Pioniers wurde von 
Meter unterhalb der Unglücksſtelle im Haupt⸗ 
die des Artilleriſten in einer 20 Fuß tiefen 
ſelarmes ganz nahe der Unglücksſtelle durch 
deiberi Aufluchen betraut worden, gefunden. 
ann den) cht.) Arretirt wurden 5 Perſonen. 
aße und m zwei Schlüffel, der eine in einem Haufe der 
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Ion er andere im Glacis. Näheres im Polizei⸗ 
\ * eichſel) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ 


Auf der Bergfahrt langte heute der Dampfer 
6 eppzug von drei Kähnen aus Danzig an. 
waren beladen. 


— 
4 5 
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n, 5 
W drann. euer. Dürre.) In der Nacht vom 
et nieder eteine Scheune des Käthners Ferdinand Thober 
di, Die Scheune das Feuer entſtanden ift, konnte nicht er⸗ 
® anhalteenne war verſichert. — Auch die hieſigen Landleute 
— altende Dürre. 
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adtverordcer Schloßbaulotterie.) Geſtern Vormittag 

le Warten, Sigungsſaale zu Danzig die Ziehung der 

en 800 Frherſtellung und Ausſchmückung der Marien⸗ 

1 gezogen. Hierbei fielen: 

ron auf auf Nr. 1458 44 915 65 726 125 119. 

A d 289765 61366 91 441 151 861 185 642 248 009 

drauf Nr. 

573 58882 11888 18 980 25 611 35 994 39 231 40 234 


Di: 126 705 400 170 85592 94311 95916 99815 


—— — zn sr or rem gan mm an 
n 4 — $ — 2 x a 2 7 
= 
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8 127044 144 899 161 621 166 633 188 947 


201089 204567 206431 214746 220987 271 326 201567 324033 

Zu 150 Mk. auf Nr. 4671 11 393 25781 37713 41744 43 683 
48108 50 329 60 584 65117 89 558 90 193 105 426 129404 140 245 
152 139 161196 173073 176321 185 683 187 564 197944 210349 
212034 215474 215868 216379 222848 227235 238029 843940 
253 801 266131 273640 273643 278737 283141 283609 292212 
302175 506122 306305 308204 808830 311636 321355 332.090 
333 491. 


Citerariſches. 
(Einen ſehr empfehlenswerthen Führer durch die 
Weltausſtellung in Paris) bietet Friedrich Hermann dar 
(Verlag von Alb. Goldſchmidt, Berlin W.). Der Verfaſſer iſt als Kenner 
und Schilderer der Pariſer wie überhaupt der franzöſiſchen Zuſtände 
rühmlichſt bekannt. Seit vielen Jahren hat er ſeinen Aufenthalt an der 
Seine und iſt mit den Pariſer Verhältniſſen inniger vertraut als irgend 
ein anderer deutſcher Schriftſteller. Tritt dies vornehmlich in dem 
zweiten Theile zu Tage, der, unabhängig von dem neuen Anziehungs- 
mittel der franzöſiſchen Hauptſtadt, „Paris und Umgebungen“ behandelt, 
jo giebt der erſte Theil, der ausſchließlich der Weltausſtellung gewidmet 
iſt, eine klare Ueberſicht über deren Schätze und Anweiſungen, wie man 
ſie am beſten durchmuſtert. In allen Dingen, über welche nur der 
Fremde in Paris einer Auskunft bedarf, ertheilt das Buch (Preis 2 Mk. 
50 Pf.) ſeine wohlerprobten Rathſchläge. Beigegeben ſind ihm zwei 
Pläne der Weltausſtellung, wie vier weitere Karten und Pläne von 
Paris und Umgebung. 


Mannigfaltiges 

(Der Kaiſer und die Radfahrer.) Beim Beſuche 
der Militär⸗Turnanſtalt in Berlin ſah der Kaiſer kürzlich einige 
Offiziere das Zweiradfahren üben und bemerkte dazu, er würde 
ſich freuen, wenn das Radfahren von den Offizieren mehr be- 
trieben würde als bisher. — Der Verein für Radwettfahren in 
Berlin hat den Kaiſer zum Beſuche der internationalen Rennen 
in Berlin am 16. und 17. Juni eingeladen, und der Kaiſer hat 
erwidert, daß er ich ſehr wahrſcheinlich dazu einfinden werde. 
Die „Radfahrer⸗Zeitung“ vernimmt ferner, daß der Kaiſer bei 
ſeinem Beſuche der Rennen die Preisvertheilung an die Sieger 
der hervorragendſten Rennen vorzunehmen beabſichtige. 

(Unſerer Kaiſerin), welche eine große Vorliebe für 
Edelweiß hegt, iſt dieſer Tage aus den Gärtnereien von „Sedan“ 
(Nieder- Schönweide) eine kleine auserwählte Sendung dieſer 
herrlichen Blumen, die aus ſchweizeriſchem Boden vor etwa 8 
Jahren hierher verpflanzt und jetzt geſchnitten worden ſind, 
übermittelt worden. — Eine wie vorſorgliche Hausfrau übrigens 
unſere Kaiſerin iſt, zeigt von neuem folgender Vorfall, welchen 
die „B. B. Z.“ berichtet. Als jüngſt eine von der Kaiſerin 
Auguſta kommende Krone mit Lampeneinrichtung in einem 
Zimmer des Berliner Schloſſes von der Dienerſchaft aufgehängt 
wurde, kam faſt unbemerkt in ſchlichtem Hauskleide unſere 
Kaiſerin hinzu und verblieb, den Arbeiten ihre Aufmerkſamkeit 
ſchenkend, lange lautlos in der Nähe. Plötzlich ſagte die hohe 
Frau: „Die Krone ſcheint doch ſehr ſchwer zu ſein, und ich 
hege Beſorgniß, daß der von Ihnen eingelaſſene Haken nicht 
feſt genug in der Decke ſitzt! — Wenn ſich doch einmal zwei 
Mann an den Haken hängen möchten; aber um Gottes willen 
jo, daß fie beim Nachgeben deſſelben nicht fallen!“ — Schnell 
wurde der Wunſch der hohen Frau erfüllt. Zwei kräftige Ge⸗ 
ſtalten ließen ſich unter Zuhilfenahme eines Strickes frei an 
den Haken hängen, und er hielt. Dankend ſchritt die Kaiſerin 
von dannen. 

(Zum Berliner Maurer⸗ und Zimmerſtreik.) 
Eine Verſammlung von Bauunternehmern und Bauintereſſenten 
beſchloß ihr bisheriges Angebot von 55 Pf. Stundenlohn bei 
10ſtündiger Arbeit feſtzuhalten. Der Maurer- und Zimmerſtreik 
hat eine ſehr ſtarke Inanſpruchnahme der Sparkaſſe zur Folge. 
Am Sonnabend wurden bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe ca. 106 000 
Mk. mehr ausgezahlt als eingezahlt. 

(Die Zahl der Selbſtmorde in Berlin) im ver⸗ 
floſſenen Mai hat eine Höhe erreicht, wie nie zuvor. Nicht 
weniger als 59 Perſonen verſuchten ihrem Leben ein Ende zu 
machen. Doch war nur in 38 Fällen der Ausgang ein 
tödtlicher. 

(Auf dem Schießplatze zu Jüterbog) waren im 
letzten Kriege 60 in der Gefangenſchaft geſtorbene Franzoſen 
beerdigt worden. Infolge der Erweiterung des Schießplatzes iſt 
dieſer „Franzoſenkirchhof“ kürzlich verlegt worden. Es geſchah 
dies in einer erhebenden militäriſchen Feierlichkeit, wobei Feld⸗ 
propſt Aßmann die Gebete verrichtete und den Kirchhof ſeg⸗ 
nete. Bei der Ueberführung wurde ſorgfältig darauf geſehen, 
daß keine Verwechslung geſchah und jede Leiche ihr eigenes 
Grab erhielt. 

(Auf das Vermögen des berühmten Maſſage⸗ 

arztes Dr. Mezger in Wiesbaden) iſt dem „Rhein. K.“ 
zufolge gerichtlicherſeits vorläufig Arreſt angelegt worden und 
zwar auf Antrag der Aktiengeſellſchaft „Wiesbadener Bade⸗ 
Etabliſſement“, welche einen Schadenerſatz von anderthalb 
Millionen beanſprucht, weil Dr. Mezger den mit der Geſellſchaft 
abgeſchloſſenen Vertrag, wonach er die Oberleitung des im Bau 
begriffenen großen Sanatoriums übernehme, einſeitig gekündigt 
habe. 
(Durch heftiges Gewitter und Wolkenbrüche) 
iſt die Umgegend von Reichenbach i. V. am 5. Juni abermals 
heimgeſucht worden. Auch Greiz iſt durch neue Ueberſchwem⸗ 
mungen betroffen worden. Die Stadt Reichenbach zeigt ein 
Bild furchtbarer Verwüſtung. Die Karolinenſtraße iſt in ihrer 
ganzen Länge faſt 1 Meter tief aufgeriſſen. Die induſtriellen 
Etabliſſements ſind theils durch Verſchlammung der Maſchinen, 
theils durch Wegſchwemmung des Rohmaterials außer Betrieb 
geſetzt. In der Umgebung von Reichenbach find die Felder 
und Wieſen zum großen Theil zerſtört, Straßen und Wege zer⸗ 
riſſen und die Brücken abgebrochen. — Am Dienſtag Abend 
zwiſchen 6 und 7 Uhr gingen auf den Ingolſtädter und Regens⸗ 
burger Hauptbahnlinien Wolkenbrüche nieder, durch welche viel⸗ 
fache Zerſtörungen und Zugverſpätungen verurſacht wurden. 

(„Tod in Folge Verhungerns, Metropolis, 
lautete der geſchäftsmäßige Titel eines dem engliſchen Parlament 
vorgelegten amtlichen Berichts, in welchem die einzelnen Fälle 
der Perſonen, welche aus Nahrungsmangel in der Hauptſtadt 
geſtorben ſind, ausführlich erörtert werden. Im vergangenen 
Jahre ſind 29 Fälle von Hungertod in London vorgekommen, 
das heißt, dieſes iſt die Zahl, welche den Behörden bekannt ge⸗ 
worden iſt. 

(In Folge des Matrojenftreifs in Liverpool) 
entſtand Handelsſtockung in Leith. Alle Dampfertouren zwiſchen 
Leith und dem Kontinent ſind unterbrochen. 

(Ruſſiſche Zuderinduftrie.) Bei der fortſchreitenden 


Steigerung der Zuckerpreiſe haben gegenwärtig einige Brannt⸗ 
weinbrenner aus den mittleren Gouvernements von Rußland, 
deren Etabliſſements ſchon längſt mit Verluſt arbeiteten, den 
Beſchluß gefaßt, ihre Brennereien in Zuckerfabriken umzuwandeln, 
um auf dieſe Weiſe auf dem ruſſiſchen Markte mit den Fabri⸗ 
kanten im Süden in Konkurrenz treten zu können. 
(Ueberdieamerikaniſchen Ueberſchwemmungen) 
berichtet ein New-Yorker Telegramm: In Johnstown ſind 
bisher 2500 Leichen geborgen und begraben worden. Das 
ganze Thal iſt aber von entſetzlichem Peſthauch erfüllt und das 
Flußwaſſer durch die darin verweſenden Leichen vergiftet; da 
die meiſten Städte bis Pittsburg daſſelbe als Trinkwaſſer be⸗ 
nutzen, bedeutet dies eine große Kalamität und erweckt ſchwere 


Beſorgniſſe. Das Hochwaſſer hat auch in anderen Theilen 
Pennſylvaniens ungeheuren Schaden angerichtet und große 


Opfer an Menſchenleben gefordert; am Suſquehannafluß haben 
Marfield, Lockhaben, Milton und Williamsport ſchwer gelitten, 
150 Perſonen ertranken. Hundert engliſche Meilen Weges lang 
ſind alle Brücken abgeriſſen und 800 000 gezimmerte Baum⸗ 
ſtämme und 2 000 000 Bretter fortgeſchwemmt. Die Fallbrook⸗ 
Eiſenbahn iſt auf zwanzig Meilen fortgeriſſen. Am Potomak 
iſt auch Alles verwüſtet, die Brücke in Waſhington iſt abge⸗ 
riſſen. 

(Ein ſtarkes Erdbeben) hat, wie aus Lima telegraphirt 
wird, in Arica ſtattgefunden. Daſſelbe hat großen Schaden 
angerichtet. Inquique iſt jedoch verſchont geblieben. 

(Der engliſche Spleen) hat ſeinen Einzug auch in 
der Pariſer Welt-Ausſtellung gehalten, wenn anders nachfolgende 
luſtige Geſchichte, welche das „Petit Journal“ erzählt, wirklich 
echt iſt. Nach der Darſtellung des franzöſiſchen Blattes kam 
jüngſt ein Brite ohne Billet an die Porte Rapp und verlangte 
Einlaß, indem er dem Beamten ein Zweifranksſtück überreichte. 
Dieſer machte ihm bemerklich, er dürfe kein Geld annehmen, 
die Beſucher müßten ſich ſelbſt die Billets verſchaffen, und dazu 
böten zahlreiche Händler rings um die Ausſtellung Gelegenheit. 
— Ich traue aber dieſem Volke nicht, antwortete der Engländer, 
und will lieber Ihnen meinen Eintritt bezahlen. — Er bot 
dem Manne ein Zwanzigfranksſtück, dann einen Hundert⸗ und 
endlich einen Tauſendfranksſchein an. Um den eigenſinnigen 
Inſulaner loszuwerden, zog der Schaffner einen Franks aus der 
Taſche und gab ihn einem der zwei Stadtſergeanten, welche 
den Wachtdienſt an dem Thore verſahen, mit dem Bedeuten, er 
ſolle ein Billet holen. Dieſer kam mit dem Papierſtreifen und 
6 Sous zurück und überreichte ſie dem Engländer, der das 
Kleingeld einſteckte, jedem der zwei Stadtſergeanten einen 
Louisd'or ſchenkte und dem Kontrolleur das Billet einhändigte, 
aber vergaß, — ihm daſſelbe zu bezahlen. 

Neueſte Nachrichten. 

Lemberg, 5. Juni. Die ruſſiſche Behörde des Grenzortes 
Ojcow verhaftete 40 Krakauer Studenten, welche dorthin einen 
Ausflug gemacht hatten, angeblich wegen Abſingung patriotiſcher 
Lieder. 

Krakau, 5. Juni. Der hieſige akademiſche Leſeverein hat 
telegraphiſch die Intervention des Grafen Kalnoky in der An⸗ 
gelegenheit der von den ruſſiſchen Behörden in Ojcow verhafteten 
40 öſterreichiſchen Studenten angerufen. 


Berantwortlid 
für den politiſchen Theil und Mannigfaltiges: Paul Dombrowski in Thorn; 
für den lotalen und provinziellen Theil: H. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſen⸗Bericht. 


16. Juni 5. Juni 
Tendenz der Fondsbörſe: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 212—15 | 212—70 
Wechſel auf Warſchau kurz 2 211—70 | 212—60 
Deutſche Reichsanleihe 3%, % . 104—30 | 104—30 
Polniſche Pfandbriefe 5 % . . . 65—%0]| 64—10 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 58—70| 58—90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % = 102— 1102—10 
Diskonto Kommandit Antheille 232—10 | 232—90 
Oeſterreichiſche Banknoten. .. . 1 72— 1172—20 
. gelber: Juni⸗J ulli. J184— 182—25 
epthr.⸗Oktbk nn. J182—25 180 
loko in Newyork. 83— 82— 
Roggen: loko 144— 143— 
Juni⸗Juli 145 —20 143—50 
zu e 147—25 | 145— 
Septbr.⸗Oktbr. 159 —25 148-20 
Rüböl: Juni 53—50 53—50 
Septbr.-Dftbr. . 53—50 53—70 
Spiritus: 8 
50er lofo . 55—50 55—40 
70er loko . 35—60 | 35—30 
70er Aut An 34—70 34—30 
70er Septbr.⸗Oktober 35—501 35—10 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 5. Juni. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß wenig verändert. Zufuhr 90000 Liter. Gekündigt 
30 000 Liter. Loko kontingentirt 56,50 M. Gd., loko nicht kontingen⸗ 
tirt 36,50 M. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handels kammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 6. Juni 1889. 
Wetter: heiß. 


Weizen geſchäftslos 126/7 Pfd. bunt 166 M., 128/9 Pfd. hell 170 M. 
Roggen ſehr ſchwacher Umſatz, trocken 118/119 Pfd. 136 M., 121/2 
Gd. 137/8 M. 


Gerſte Futterwaare 107—113 M. 
Erbſen Futterwaare 120—124 M. 
Hafer 134—140 Mark. 


Holzverkehr auf der Weichſel. 

Am 5. Juni find eingegangen; von dem Berl. Holz⸗Komt. durch 
Strauch 5 Traften, 169 Kiefern⸗Balken, 5216 Kiefern⸗Mauerlatten, 494 
Kiefern⸗Timber, 431 Kiefern⸗Sleeper, 731 einfache und doppelte Kiefern⸗ 
Schwellen, 11691 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von Horwitz 
und angen durch Twardogora 3 Traften, 1683 Kiefern⸗Rund⸗Holz; 
von G. Schramm durch Zieſe 3 Traften, 1915 Kiefern⸗Balken und 
Kiefern⸗Mauerlatten, 1256 Eichen⸗Plangon, 21 Eichen⸗Rund⸗Holz, 87 
Eichen⸗Quadrat⸗Holz, 1030 einfache und doppelte Eichen⸗Schwellen; von 
Lowenherz und Roſenzweig durch Szelonſch 3 Traften, 496 Kiefern⸗ 
Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 5552 einfache und doppelte Eichen⸗ 
Schwellen, 713 Eichen⸗Weichen⸗Schwellen; von H. Engelmann durch 
Szelonſch 819 Kiefern⸗Balken und Kiefern⸗Mauerlatten, 7560 einfache 
und doppelte Eichen⸗Schwellen; von D. Bromberg durch Zaleski 3 Traften, 
1482 Kiefern⸗Rund⸗Holz. 


Meteorologiſche Beobachtungen in Th 
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Van Houten’s Cacao. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

Aus Veranlaſſung des hier am 13. und 
14. Juni d. Is. ſtattfindenden Wollmarktes 
bringen wir die Beſtimmungen der dies⸗ 
ſeitigen Polizei⸗ Verordnung vom 30. Mai 
1876 hiermit wie folgt zur genaueſten Be⸗ 
achtung in e 


8 — 

Der Wollmarkt wird nur auf dem hieſigen 
(alten) Viehmarktplatze abgehalten. Es iſt 
daher die Anfuhr und Ablagerung von 
Wolle auf den Straßen und Plätzen der 
hieſigen Stadt zum Zwecke des Verkaufs in 
der Zeit vom 12. bis inkl. 14. Juni nicht 
geſtattet. Dergleichen Zufuhren ſind ſofort 
auf den (alten) eee zu dirigiren. 

82 


Die für den hieſigen Markt beſtimmte 
Wolle darf nicht früher als vom 11. Juni 
ab auf dem (alten) Viehmarktplatz gelagert 
werden. 


§ 3. 
Zuwiderhandlungen gegen dieſe Ver⸗ 
ordnung ziehen eine Geldſtrafe bis zu 9 
Mark oder . Haft nach ſich. 
Thorn den 5. Juni 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Polizeiliche Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung der hieſigen Königlichen 
Kommandantur hat die Kaiſerliche Reichs⸗ 
Rayon⸗Kommiſſion bei Durchſicht der Bau⸗ 

eſuchsliſten der Feſtung Thorn zu nach⸗ 
ſtehender E Erinnerung — betreffs der eiſer⸗ 
nen Grabgitter — Veranlaſſung gefunden: 

„Es genügt nicht, an die Genehmi⸗ 
gung eines eiſernen Gitters die Be⸗ 
dingung zu knüpfen, daß derſelbe ohne 
Schwierigkeit beſeitigt werden kann. 
Es iſt vielmehr Sache der Feſtungs⸗ 
behörde in jedem einzelnen Falle die 
Frage der leichten Beſeitigung in Be⸗ 
zug auf Gewicht, Zerlegbarkeit, Befeſti⸗ 
gung pp. des Gitters zu prüfen und 
ſich hierüber zu äußern“. 

Für die Beurtheilung, ob die Grabgitter 
(vergl. § 17 B 4 des Reichs⸗Rayon⸗Geſetzes) 
ohne Schwierigkeit beſeitigt werden können, 
iſt daher gemäß § 27 a. a. O. den Geſuchen 
für die Folge noch eine Zeichnung beizu⸗ 
fügen, auf welcher das fragliche Gitter im 
Grundriß und in der Anſicht, ſowie in 
Bezug auf Zerlegbarkeit dar eſtellt, alſo vor 
Allem zu erſehen iſt, ob die Verbindung der 
Gitterfelder in den Ecken durch Verſchrau⸗ 
bung oder Vernietung bewirkt und wie die 
Gitterpfoſten in den Sockelſteinen befeſtigt 
werden ſollen. 

Außerdem iſt noch eine Angabe des Ge⸗ 
ſammtgewichtes bezw. eines laufenden Meters 
Gitter zu machen. 

Rayonbaugeſuche über Aufſtellung von 
Grabgittern, welche vorſtehende Angaben 
nicht enthalten, müſſen den Antragſtellern 
zukünftig zur Vervollſtändigung zurückgegeben 
werden. 

Thorn den 31. Mai 1889. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
Toll das im Grundbuche von Grembo⸗ 
czyn Band II, Blatt 98 auf den Namen 
der Frau Antonie Schultze geb. 
Wolff eingetragene, zu Gremboczyn 
belegene Grundſtück (Ziegelei und 
Ofenfabrik Waldau) 

am 8. Auguſt 1889 
Vormitags 10 Uhr 


vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsſtelle, Zimmer 4 verſteigert 
werden. 


Das Grundſtück iſt mit 1,04 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
3,19,50 Hektar zur Grundſteuer, mit 
645 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 


Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 


Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ſowie beſondere Kauf⸗ 
bedingungen können in der Gerichts⸗ 
ſchreiberei, Abtheilung V, eingeſehen 
werden. 
Thorn den 28. Mai 1889. 
Königliches Amtsgericht. 


Phatagraphie. 
Für Amateure vorzügliche ausprobirte 
arate von 30 Mk. an. Platten, Che⸗ 
mikalien ꝛc. ſtets zu Engros⸗ Preiſen vor⸗ 


räthig. Anleitung gratis. mg 


A. Wachs, Photograph, 
Mauerſtraße 463. 


Felle Backbutter 


per —— 80 Pfg. 


| Frifche Ürehhefe 


: offerirt die 
erste Wiener Caffee - Rösterei 
Neuſt. Markt Nr. 257. 


zu machen. 


Sorten ſtets friſch vorräthig. 


az 
Bolksbiscuit . „10 per Kar. || Cinnomon * Mk. 440 per Kgr. 
Combination. 1 150 = Fine Tea 15 2,40 0 7 
Bienic . 7510 10 lace „ 2,40 77 
Gem 5 1760 1 Lemon . m 2,40 15 
Albert . 5 180 Fr F Ar „ 2,40 7 
Queen 5 180 70 Preßburg. „ ͤ 2,40 1 
Vanille. a 7,180 1 Shrewsbury i 5 240 71 
Öiergerbread . 511,90 77 Cracknell 5 7 
Africa . „ 2,40 75 | Mafronen . l ERS): 75 
Brunswick. 2,40 l Sponge tust. . „5 380 1 


Alle Buchhandlungen des 


e 


al 


SE 


= Versäume kein Interessent, durch 


E 


Für, die r beſonders empfehlens ee 
a Mk. a 


ins Familien-, 


kann heutzutage ein Konversations-Lexikon entbehren! 


Otto Spamer’s IIlustrirtes 


Konversations-Lexikon 


Nachschlagebuch für den täglichen Gebrauch 
„Orbis pietus‘ für die studierende Jugend 
Zweite, gänzlich neugestaltete, bedeutend erweiterte Auflage. 
Zu beziehen in: 
8 Bänden oder in 200 Lieferungen à 50 Pf. oder 
in 34 Abtheilungen à 3 Mk. 
Mit etwa 8000 Text-Abbildungen, Tonbildern 
Karten und Plänen. 
Prospekte des Werkes überallhin unentgeltlich und portofrei 


Hoflieferant Gustav Weese in Chorn 


beehrt ſich, auf feine Fabrikate engliſcher Cakes und Biscuits ergebenſt aufmerkſam 


Das beliebte Gebäck iſt aus dem beſten Material hergeſtellt und in den gangbaren 


Wiederverkäufer erhalten den üblichen Rabatt. 


In- und Auslandes geben 


erste — 3 ab. 


Schul- 
oder Volks- 
Biblisihek 


n 


Hausschatz für das Volk. 


8 ahme der ersten Lieferung, 


oder noch besser des ersten Ba undes, sich die Ueberzeugung zu verschaffen, dass 
das Werk wirklich ausserordentlich Re sichhaltig, zes bietet. 


meines bedeutenden Lagers in: 


Souommer⸗ u. 


| 


82 
ms 


Ueberall zu haben in Büchsen à 


Bester — im Gebrauch billigster. 


Rm. 3.30, Rm. 1.80, fim. 0.95. 12 


Thorn. 


Auf dem zugeſchütteten Stadtgraben 


vor dem inneren Kulmer Thor. 
A. Ahler 8 sen. 
i Großes 
und altberühmtes 


Circus, Specialitäten- und 
Pantomimen-Truppe. 
Täglich 2 große Vorſtellungen 
Nachmittags 5 und Abends 8 Uhr. 
Kaſſenöffnung ½ Stunde vorher. 

Am Schluß jeder Abendvorſtellung 

eine komiſche Pantomime, m 
ausgeführt von Herren und Damen 
der Geſellſchaft. 

An Sonn: und Feſttagen 
3 Vorſtellungen.. 
Nachmittags 4 und 6 Uhr und 
Abends 8 Uhr. 
Unter den Specialitäten zeichnet ſich aus 
Fräulein F. Ahlers mit ihren 
acht ausgezeichnet dreſſirten Hunden, 
Fräulein Melasine Ahlers in ihren groß: 
artigen Leiſtungen als 
Equilibriſtin, Jongleurin und 
Tauben⸗Königin. 
Neu! Signoralberti, Inſtrumental⸗ Clown, 
mit ſeinen ſelbſterfundenen Inſtrumenten. 
Beſonders reizvoll iſt der ital. Blumen⸗ 
garten mit ital. Blumentöpfen. 
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 1 Mark. 
1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 
30 Pf., Kinder bis zu 10 Jahren zahlen 
50, 40 und 25 Pf. Militär ohne Charge 
zahlt 2. Platz 40 Pf., Gallerie 20 Pf. 
Erge benſt 
A. Ahlers sen., Direktor, 
Beſitzer des goldenen Lorbeer-Kranzes. 


Gänzlicher Ausverkauf. 


Wegen Aufgabe des Geſchäfts verkaufe ich ſämmtliche Beſtände 
Winter⸗Anzug⸗ u. Paletot⸗Stoffen, 


Tuchen, Buckskins ꝛc. 
zu jedem annehmbaren Preiſe. en 
Anzüge nach Maaß unter Garantie für guten Sitz. 


H. Hoenke, 


Altſtädt. Markt 156. 


Königl. Ungar. 
Landes-Central-Musterkelle 
(Staatsinstitut) 


Flaschenweine mit Schutzmarke. 
Prümürt auf neun Ausstellungen. 
Wer unzweifelhaft 
eehte Ungar-Weine 

). Fl. incl. 
Herb. Ob.- Ungarwein von Mk. 1,20, 
Ungar. Rothwein. 9 1.30 
Tokayer-Ausbrüche . 7. 80 
trinken oder in den Verkehr bringen 
will, beziehe solche von der Haupt- 
verkaufsstelle 

Theodor Liszewski, 
Thorn. 

Preislisten gratis und franko. 


0000090» 0008-8 


seen 


Elegante und gutſitzende 


Herten⸗Garderobe; 
liefert billig 


Gniatezynski, 


e breitefrabe 144. 1 Tr. 
292982006 οοẽ,§. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz 


Wien, IX., Porzellangasse 3la. 
Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen und Heilung.“ (14. 
Auflage) Preis 1 Mark in Briefmarken. 


N 
; 
N 


9 
2 
2 
7 
2 
2 
7 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


zuſtände, Kopfleiden, & 
loſigkeit, 
ſchwerden 2c. 


Haupt⸗Depot: 


Depots: Apoth. C. 


Unübertroſſen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
Herzllopfen, Angfigefühle, Muth⸗ 
Appetitlosigkeit, Verdauungs- und andere Be⸗ 
Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Prospekt. 
Nerven⸗ Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 
Zu haben in faſt allen Apoth. in Fl. & 3 Mk., 5 Mk. u. 9 Ml., se. 8 
Das Buch „Krantentroſt“ ſende gratis und franco an jede A Abr an beſtelle 
bajjelbe per Poſtkarte entweder direkt oder bei einem der edſtehel den Depoſiteure. 


Gentral:Depöt, M. Schulz, Hannover. 


A. 6. Mielke & Sohn in Thorn. 
Ziotowski in Gollub; 


EFTLITTZITER 


1½ Mk. 


Alex. Petri in Inowrazlaw; 


Vietoria - Drogerie in Bromberg; J. Rybicki & Co. in Kulm, ſowie in den 
meiſten Apotheken. 


gehörige, zu Neudorf belegene 


Grundſtück 


mit ca. 90 Morgen Land und 
neuen Gebäuden, iſt von ſofort unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen zu verkaufen oder zu 
verpachten. ee wollen ſich melden 
bei Hampke, Zlotterie. 


Neu! Neu! 
Echt russ. 


Steppenkäſe 


zu haben bei 


A. G. Mielke & Sohn. 
Sebtflaschen 


find billig zu haben im Offizier⸗Kaſino, 
Seglerſtraße. 


Zwei Füchſe, 


(Trakehner), 3 Jahr alt 9 5 fehlerfrei, 
im Victoria⸗Hotel verkäuflich. 
in elementa⸗ 


Privatunterricht aa Jacken 


u. Violinſpiel wird zu mäß. Preiſen ertheilt. 
Von wem? zu erfr. in der Exped. d. Ztg. 
Broeiteſtraße. 452 iſt die 1. u. 2. Etage 

vom 1. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von A. Rosenthal & Co. 


Neu! 


Das den Krüger'ſchen Erben 


Ein tüchtiger 


Maſchinenſchloſſer 


als Vorarbeiter, der mit allen Maſchinen⸗ 
arbeiten gut vertraut iſt, findet von ſofort 
dauernde Stellung bei 
A. Gruenke, Neidenburg Oſtpr. 
Eine gewandte 


Verküunferin, 
welche gleichzeitig die Führung der Wirth⸗ 
ſchaft verſteht, ſucht 

J. M. Wendisch Nachf. 
Eine ordentliche 


Aufwartefrau 


wird geſucht Altſtadt 306/7, III. 


Unfallanzeigen 
ſtets vorräthig bei 
C. Dombrowski, Katharinenſtraße 204. 
Ein in dem ſchönſten Theil der Bromb. 
Vorſtadt belegene Villa iſt ſofort zu 
verkaufen oder vom 1. Oktober zu verm. 
Zu erfragen in der Expedition d. Ztg. 
B 25/6 2 Treppen zum 1. Ok⸗ 
tober eine große Wohnung zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt bei S. Rawitzki 
zu erfahren. 
5 freundlich möbl. Zimmer zu vermiethen 
1 Neu⸗Kulmer⸗Vorſtadt 64, a. d. Chauſſee. 
Schinerſtraße 409 find zwei A ß 
wohnungen im Hinterhaus, 1 Tr., von 
ſofort zu vermiethen. 
Fleiſchermeiſter Borchardt. 


Schü ützenhaus⸗ Gare 
A. Gelhorn 
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Benennung fl 
00 
Weizen 100 Kite 15 3.00 55 
Roggen 0 
Gerſte . 
Hafer 
Lupinen 
Widen . 
Stroh Dicht) 
Hen 
Erbſen 
Kartoffeln 
Weizenmehl. 
Roggenmehl 
Rindfleiſch v. d. Keule 
7 Wichſteiſc 
Kalbfleiſch. 5 
Schweinefleiſch . 
Geräucherter Speck. 
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